
*DE19961491B420050804*
ß (19)
Bundesrepublik Deutschland 
Deutsches Patent- und Markenamt
(10) DE 199 61 491 B4 2005.08.04
 

(12) Patentschrift

(21) Aktenzeichen: 199 61 491.1
(22) Anmeldetag: 20.12.1999
(43) Offenlegungstag: 07.12.2000
(45) Veröffentlichungstag

der Patenterteilung: 04.08.2005

(51) Int Cl.7: F21V 8/00
F21V 5/02, F21V 13/02
// F21Y 103/00

Innerhalb von 3 Monaten nach Veröffentlichung der Erteilung kann Einspruch erhoben werden.

(54) Bezeichnung: Innenraumleuchte mit Hohllichtleiter

(57) Hauptanspruch: Innenraumleuchte mit mindestens ei-
nem Lichtleiter (5) mit einer eine Lichtaustrittsfläche aufwei-
senden Lichtaustrittsseite, einer oder mehreren Lampen (3, 
4; 62), welche so angeordnet sind, daß Licht der Lampe 
oder Lampen (3, 4; 62) über eine von der Lichtaustrittsseite 
des Lichtleiters verschiedene Seite in diesen eingekoppelt 
wird, sowie mit einer refraktiven Lichtauskoppeleinrichtung 
(11) zum Auskoppeln von Licht aus dem Lichtleiter (5) zum 
Austritt über die besagte Lichtaustrittsfläche, welche den 
Lichtaustrittswinkel an der Lichtaustrittsfläche zumindest in 
einer Ebene begrenzt,  
wobei zumindest ein Lichtleiter (5) ein Hohllichtleiter ist, der 
durch ein Gehäuse mit einem Hohlraum (6) mit reflektieren-
den Wänden (7, 52a, 52b, 54; 56, 58a, 58b; 64, 66) festge-
legt ist, der an einer Seite zumindest teilweise durch die 
Lichtauskoppeleinrichtung (11) begrenzt, ist und eine der 
Lichtauskoppeleinrichtung (11) gegenüberliegende Dach-
fläche (7; 52a, 52b, 54; 56, 58a, 58b; 66; 67) aufweist, die 
zumindest einen Teil des auf sie einfallenden Lichts in den 
Hohlraum (6)...

(66) Innere Priorität:
199 23 981.9 25.05.1999

(71) Patentinhaber: 
Siteco Beleuchtungstechnik GmbH, 83301 
Traunreut, DE

(74) Vertreter: 
BOEHMERT & BOEHMERT, 28209 Bremen

(72) Erfinder: 
Leibig, Joachim, 83374 Traunwalchen, DE; 
Weinmann, Ansgar, 83329 Waging, DE; Belloni, 
Paola, Dr., 83278 Traunstein, DE; Prodell, Peter, 
83308 Trostberg, DE

(56) Für die Beurteilung der Patentfähigkeit in Betracht 
gezogene Druckschriften:
DE    196 52 209 A1 
DE     42 19 293 A1 
US     53 96 350 A 
EP     08 46 915 A1 
EP     06 84 423 A2
1/15



DE 199 61 491 B4    2005.08.04
Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Leuchte mit einem 
Lichtleiter mit einer eine Lichtaustrittsfläche aufwei-
senden Seite sowie mit einer refraktiven Lichtaus-
koppeleinrichtung zum Auskoppeln von Licht aus 
dem Lichtleiter zum Austritt über die besagte 
Lichtaustrittsfläche, welche den Lichtaustrittswinkel 
an der Lichtaustrittsfläche zumindest in einer Ebene 
begrenzt.

Stand der Technik

[0002] Eine Leuchte mit einem massiven Lichtleiter, 
in den seitlich Licht eingekoppelt und über eine Pris-
menstruktur an einer Lichtaustrittsfläche ausgekop-
pelt wird, ist beispielsweise aus EP 0 846 915 A1 be-
kannt. Die Verwendung von massiven Lichtleitern hat 
sich zwar grundsätzlich bewährt. Das Auskoppeln 
von Licht ist wegen der geringen Kontaktfläche je-
doch nur mit geringem Wirkungsgrad möglich.

[0003] Leuchten mit Hohllichtleitern sind zwar 
grundsätzlich bekannt, wurden jedoch bislang in der 
Praxis wegen ihrer aufwendigen Bauweise sowie der 
aufgrund von Mehrfachreflexionen entstehenden 
Lichtverluste nur selten zu Beleuchtungszwecken 
und überhaupt nicht für die Beleuchtung von Bild-
schirmarbeitsplätzen, Büroräumen und dgl. einge-
setzt. Wegen der größeren Bauhöhe neigen Hohl-
lichtleiter in größerem Umfang als massive Lichtleiter 
zu einer ungleichmäßigen Lichtabgabe, d.h. die 
Leuchtdichte läßt in Bereichen der Lichtaustrittsflä-
che, welche weiter von der Lampe entfernt sind, 
nach.

[0004] DE 42 19 293 A1 offenbart eine Scheiben-
leuchte, welche einen keilförmigen hohlen Lichtleit-
körper aufweist, in den Licht einer Lampe eingekop-
pelt wird. Die Seiten des Lichtleitkörpers lassen teil-
weise Licht durch und reflektieren teilweise Licht. Das 
durchgelassene Licht wird durch zwei auf beiden Sei-
ten des Lichtverteilungskörpers angeordnete Schei-
ben, die aus einem lichtstreuenden transmittierenden 
Material bestehen, aufgestreut.

[0005] EP 684 423 A2 zeigt eine Hintergrundbe-
leuchtung für eine Anzeigevorrichtung mit einem 
Lichtleiter, bei der sich in einem Schritt senkrecht zur 
Lampenachse die Höhe des Hohlraums zwischen 
Lichtaustrittsfläche und gegenüberliegender Seite 
des Lichtleiters zumindest in einem Teilabschnitt in 
Richtung weg von der Lampe verringert.

Aufgabenstellung

[0006] Es ist die Aufgabe der Erfindung, eine Leuch-
te der eingangs genannten Art zur Verfügung zu stel-
len, welche einfacher aufgebaut ist als herkömmliche 
Leuchten und eine insbesondere für eine Blendungs-

begrenzung für Innenraumleuchten, wie sie für Bild-
schirmarbeitsplätze oder dergleichen gefordert wer-
den, günstige Lichtstärkeverteilungskurve aufweist.

[0007] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe gelöst 
durch eine Innenraumleuchte mit mindestens einem 
Lichtleiter, der eine eine Lichtaustrittsfläche aufwei-
sende Lichtaustrittsseite besitzt, einer oder mehreren 
Lampen, welche in einem an eine von der Lichtaus-
trittsseite verschiedene, vorzugsweise an diese an-
grenzende bzw. zu dieser nicht parallele Lichteinkop-
pelseite, vorzugsweise eine Schmalseite, des Licht-
leiters angrenzenden Raumbereich derart angeord-
net sind, daß Licht der Lampe oder Lampen über die-
se Lichteinkoppelseite in den Lichtleiter eingekoppelt 
wird, sowie mit einer refraktiven Lichtauskoppelein-
richtung mit einer lichtbrechenden Struktur zum Aus-
koppeln von Licht aus dem Lichtleiter zum Austritt 
über die besagte Lichtaustrittsfläche, wobei der Licht-
leiter ein Hohllichtleiter ist, der durch ein Gehäuse mit 
einem Hohlraum festgelegt ist, dessen Innenwände 
zumindest zum Teil reflektierend sind, um das Licht in 
den Hohlraum zu leiten, der an einer Seite zumindest 
teilweise durch die Lichtauskoppeleinrichtung be-
grenzt ist und eine der Lichtauskoppeleinrichtung ge-
genüberliegende Dachfläche aufweist, die nach in-
nen hin zumindest einen Teil des auf sie einfallenden 
Lichtes reflektiert, wobei die Lichteinkoppelseite oder 
-seiten vorzugsweise Schmalseiten des Hohlraums 
sind, und die Höhe des Hohlraums in einem Schnitt 
senkrecht zu der Lampenachse einer dem Hohllicht-
leiter zugeordneten Lampe sich zumindest in einem 
Teilabschnitt in der Richtung weg von dieser Lampe 
verringert, wobei eine der Lichtaustrittsfläche gegen-
überliegende Dachfläche des Hohlraums teilweise 
Licht aus dem Hohlraum in die zu der Lichtaustritts-
fläche entgegengesetzte Richtung zur Abgabe eines 
indirekten Lichtanteils auskoppelt. Zusätzlich zu der 
besagten Lichtaustrittsfläche können weitere 
Lichtaustrittsflächen vorhanden sein, an denen Licht 
abgegeben wird, z.B. durch einfache Transmission, 
aber auch – ähnlich wie oben erwähnt – durch Licht-
brechung. Es kann vorgesehen sein, daß die Innen-
wände des Hohlraums einen Teil des einfallenden 
Lichts reflektieren und einen Teil durchlassen oder 
nur abschnittsweise reflektieren. Es müssen auch 
nicht alle Innenwände reflektierend sein.

[0008] Es hat sich überraschenderweise gezeigt, 
daß die Verwendung eines die Höhe des Hohlraums 
abschnittsweise begrenzenden Dachabschnitts die 
Lichtstärkeverteilungskurve nicht negativ beeinflußt, 
sondern vielmehr eine größere Lichtstärke bei klei-
nen Winkeln zur Senkrechten bewirkt, was gerade 
bei sehr kleinen Winkeln der idealen Lichtstärkever-
teilungskurve sehr nahe kommen kann.

[0009] Die Verwendung eines Hohllichtleiters hat 
zahlreiche Vorteile. Insbesondere lassen sich die Re-
flexionseigenschaften in dem Lichtleiter wesentlich 
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einfacher und besser gestalten als bei einem massi-
ven Lichtleiter. Durch eine Verspiegelung der Dach-
fläche mit einem vorzugsweise hohen Reflexions-
grad oder durch eine diffus reflektierende Dachfläche 
können die Verluste in dem Lichtleiter gering gehal-
ten werden, da der Reflexionsgrad erhöht wird 
und/oder Mehrfachreflexionen vermieden werden. 
Während bei einem massiven Lichtleiter das Aufbrin-
gen einer unter lichttechnischen Gesichtspunkten be-
friedigenden lichtbrechenden Struktur zum Auskop-
peln aufwendig ist, läßt sich dies bei einem Hohllicht-
leiter in einfacher Weise dadurch realisieren, daß als 
Boden ein oder mehrere entsprechend strukturierte 
Platten eingesetzt werden. Obwohl derzeit zwei der-
artige Platten bevorzugt sind, können durchaus auch 
mehr derartige Platten mit unterschiedlichen Struktu-
ren vorgesehen werden, um die Lichtabstrahlcharak-
teristik zu beeinflussen, insbesondere um den Ab-
strahlwinkel in verschiedenen Ebenen zu begrenzen 
bzw. eine entsprechende Abschirmung zu erzeugen.

[0010] Insbesondere bei Leuchten mit einseitiger 
Lichteinstrahlung ist es vorteilhaft, wenn die Höhe 
des Hohlraums, ausgehend von einer der Lampe zu-
gewandten Seite, insbesondere einer Schmalseite, 
sich in der Richtung von dieser Seite weg zu einer ge-
genüberliegenden Seite hin monoton verringert, wo-
bei „monoton verringern" in dem Sinn zu verstehen 
ist, daß die Höhe sich zumindest abschnittsweise 
verringert und in den übrigen Abschnitten zumindest 
konstant bleibt. Bei einer Leuchte mit einer einseiti-
gen Lichteinstrahlung ist es für eine bessere 
Lichtausnutzung vorteilhaft, wenn die gegenüberlie-
gende Schmalseite reflektierend ausgebildet ist.

[0011] Insbesondere bei Leuchten, bei denen an 
einander gegenüberliegenden Seiten Lampen ange-
ordnet sind, die Licht in den Hohlleiter einstrahlen, ist 
es vorteilhaft, wenn die Höhe des Hohlraums in ei-
nem Schnitt senkrecht zu der Lampenachse, ausge-
hend von einer der Seiten, in Richtung zu der gegen-
überliegenden Seite hin in einem ersten Teilabschnitt 
abnimmt und danach in einem zweiten Teilabschnitt 
zunimmt.

[0012] Bevorzugterweise hat dabei die Dachfläche 
eine im wesentlichen konkave Struktur, d.h. sie bildet 
in einem Teilabschnitt eine Vertiefung zwischen den 
beiden Schmalseiten. Grundsätzlich kann jedoch 
auch – alternativ oder ergänzend – die Lichtaustritts-
fläche im wesentlichen konkav ausgebildet sein, d.h. 
sie bildet eine Vertiefung in den Hohlraum hinein, was 
aus Designgründen vorteilhaft sein kann.

[0013] Eine Reihe von Gestaltungsformen haben 
sich hinsichtlich einer Optimierung der Lichtstärke-
verteilungskurve als vorteilhaft herausgestellt. Ge-
mäß einer ersten Klasse von Gestaltungsformen 
weist der Hohlraum einen Bereich mit im wesentli-
chen konstanter minimaler Höhe zwischen den bei-

den Schmalseiten auf, der vorzugsweise in der Mitte 
zwischen den beiden Schmalseiten liegt. Es hat sich 
herausgestellt, daß mit derartigen Hohlraumgestal-
tungen sich der Leuchtenbetriebswirkungsgrad deut-
lich erhöhen läßt.

[0014] Dabei kann insbesondere vorgesehen sein, 
die Dachfläche und/oder die ihr gegenüberliegende 
Fläche des Hohlraums im Querschnitt die Form eines 
Polygonzugs aufweist, wobei dieser Polygonzug vor-
zugsweise, jedoch nicht notwendig einen Bereich mit 
im wesentlichen konstanter minimaler Höhe zwi-
schen den beiden Lichteinkoppelseiten, wie vorange-
hend erwähnt, aufweisen kann. Insbesondere kann 
vorgesehen sein, daß die Dachfläche aus zwei 
schräg in den Hohlraum des Hohllichtleiters abfallen-
den Schrägflächen besteht, die unmittelbar aneinan-
der angrenzen.

[0015] Gemäß einer weiteren Ausführungsform 
kann vorgesehen sein, daß die Dachfläche und/oder 
die ihr gegenüberliegende Fläche im Querschnitt 
konvex gekrümmte Teilabschnitte aufweist, in deren 
Bereich sich die Höhe des Hohlraums in der Richtung 
von den Lichteinkoppelseiten zu der Mitte des Hohl-
raums hin verringert und die durch einen weiteren 
Abschnitt, vorzugsweise durch einen Abschnitt mit 
konstanter Höhe, getrennt sind. Die konvexen Teilab-
schnitte können jedoch auch an ihrem tiefsten Punkt 
aneinander anschließen, so daß sich eine schwin-
genförmige Struktur oder Teilstruktur ergibt. In die-
sem Fall besteht der Hohlraum aus zwei bikonvexen 
oder plankonvexen Teilabschnitten, die an dem Ende 
mit der geringsten Dicke zusammengesetzt oder 
durch einen Zwischenabschnitt, vorzugsweise durch 
einen Abschnitt mit konstanter Höhe, verbunden 
sind.

[0016] Weiterhin kann vorgesehen sein, daß die 
Dachfläche und/oder die ihr gegenüberliegende Flä-
che im Querschnitt ganz oder teilweise konkav ge-
krümmt ausgebildet ist, wobei vorzugsweise die 
Dachfläche einen nach innen gewölbten Bogen zwi-
schen den beiden Schmalseiten des Hohllichtleiters 
bildet. Es kann auch vorgesehen sein, daß die Dach-
fläche und/oder die ihr gegenüberliegenden Fläche, 
ausgehend von den beiden Schmalseiten des Hohl-
lichtleiters, jeweils einen konkav gekrümmten Teilab-
schnitt aufweist, wobei diese beiden konkav ge-
krümmten Teilabschnitte an ihrem von der jeweiligen 
Schmalseite abgewandten Ende durch einen vor-
zugsweise geraden Zwischenabschnitt verbunden 
sind.

[0017] Gemäß einer besonderen Ausführungsform 
der Leuchte ist vorgesehen, daß in der Nähe von 
zwei einander gegenüberliegenden Seiten des Hohl-
raums, insbesondere von Schmalseiten, jeweils eine 
oder mehrere Lampen angeordnet sind, welche über 
die jeweilige Seite Licht in den Hohlraum einkoppeln, 
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wobei vorzugsweise die Höhe des Hohlraums in ei-
nem Bereich zwischen den Lampen soweit verringert 
ist, daß eine Direkteinstrahlung einer Lampe auf den 
Einkoppelbereich einer gegenüberliegenden Lampe, 
z.B. die gegenüberliegende Schmalseite, verhindert 
oder zumindest reduziert wird. Auf diese Weise wird 
sowohl eine Direkteinstrahlung einer Lampe auf eine 
gegenüberliegende Lampe als auch die Reflexion 
des in den Hohlraum eingekoppelten Lichts auf eine 
Lampe verhindert oder verringert, so daß der Leuch-
tenwirkungsgrad erhöht wird.

[0018] Es hat sich gezeigt, daß die Lichtstärke für 
kleine Winkel zur Senkrechten zusätzlich vergrößert 
wird, wenn die Dachfläche ganz oder abschnittswei-
se diffus reflektierend ausgebildet ist.

[0019] Der Hohlraum des Hohllichtleiters kann zu 
der Lampe hin geschlossen sein und eine Lichtein-
koppeleinrichtung zum Einkoppeln von Licht von der 
Lampe in den Hohlraum aufweisen, im einfachsten 
Fall eine transparente Wand.

[0020] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform 
ist jedoch vorgesehen, daß der Hohllichtleiter zu der 
oder den Lampen hin offen ist, so daß Licht von den 
Lampen direkt in den Hohlraum gelangen kann.

[0021] Erfindungsgemäß ist vorgesehen, daß die 
Dachfläche teilweise Licht aus dem Hohlraum in die 
zu der Lichtaustrittsfläche entgegengesetzte Rich-
tung zur Abgabe eines indirekten Lichtanteils aus-
koppelt.

[0022] Hierfür kann die Dachfläche teilweise trans-
parent und teilweise reflektierend ausgebildet sein. 
Um die indirekte Lichtabgabe zu kontrollieren und 
insbesondere einen ausreichenden direkten Lichtan-
teil zu erhalten, kann auch vorgesehen sein, daß die 
Dachfläche nur abschnittsweise ganz oder teilweise 
transparent ist. Alternativ oder ergänzend kann die 
Dachfläche mit Löchern zum Lichtaustritt versehen 
sein und z.B. ganz oder teilweise als Lochblech aus-
gebildet sein.

[0023] Die Dachfläche kann aber auch ganz oder 
teilweise hochglänzend ausgebildet oder mit einem 
hochglänzenden Material beschichtet sein. Eine teil-
weise Transparenz kann beispielsweise dadurch rea-
lisiert werden, daß die Dachfläche ganz oder teilwei-
se als teildurchlässiger Spiegel ausgebildet ist.

[0024] Ebenfalls kann vorgesehen sein, daß die 
Dachfläche eine lichtbrechende Struktur zum Aus-
koppeln von Licht in die der Lichtaustrittsfläche ent-
gegengesetzte Richtung aufweist. Diese lichtbre-
chende Struktur kann eine Mikroprismenstruktur 
sein, wie sie aus der US 5 396 350 A der der US 5 
555 109 A bekannt ist, oder auch eine Struktur, wie 
sie gemäß einer bevorzugten Ausführungsform zum 

Lichtauskoppeln an der Lichtaustrittsfläche an der 
Unterseite des Lichtleiters vorgesehen ist, die nach-
folgend noch beschrieben wird.

[0025] Eine weitere Möglichkeit zur Lichtauskoppe-
lung an der Dachfläche für eine diffuse Beleuchtung, 
beispielsweise einer Decke, kann auch darin beste-
hen, daß die Dachfläche durch eine entsprechende 
Strukturierung, z.B. Aufrauhen oder dgl., transparent 
streuend ausgebildet wird.

[0026] Alternativ oder ergänzend kann vorgesehen 
sein, daß die Dachfläche teilweise aus einem klaren 
Material mit einem hohen Transmissionsgrad besteht 
und/oder teilweise aus einem vollständig oder über-
wiegend reflektierenden Material besteht.

[0027] Insbesondere kann vorgesehen sein, daß in 
der Dachfläche im wesentlichen ausschließlich trans-
mittierende und im wesentlichen ausschließlich re-
flektierende Abschnitte vorgesehen sind.

[0028] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform 
weist die Lichtauskoppeleinrichtung eine Grenzflä-
che zwischen zwei Medien mit unterschiedlichen 
Brechungsindizes auf, die mit einer lichtbrechenden 
Struktur versehen ist, die entsprechend einem vor-
zugsweise kreuzungsfreien Linienmuster ausgebildet 
ist, dessen Linie oder Linien einen oder mehrere licht-
brechende Abschnitte auf einander gegenüberlie-
genden Seiten begrenzen, derart, daß sich in jedem 
Schnitt entlang einer (nicht notwendig ebenen) Flä-
che, die senkrecht auf der oder den Linien des Lini-
enmusters steht, mehrere nebeneinander liegende 
lichtbrechende Abschnitte ergeben, welche jeweils 
zwischen zwei Schnittpunkten der Fläche mit der 
oder den Linien liegen, wobei die lichtbrechende 
Struktur, bezogen auf eine Fläche senkrecht zu der 
oder den Linien, eine Abschirmung des aus der 
Grenzfläche austretenden Lichts oberhalb eines 
Grenzwinkels bezüglich einer Normalen zu der 
Grenzfläche erzeugt, so daß in einer zu der Lichtaus-
trittsfläche senkrecht stehenden Fläche Licht mit ei-
nem Winkel abgeschirmt wird, der größer als ein vor-
gegebener Abschirmwinkel ist, und vorzugsweise in 
Flächen parallel zu den Linien im wesentlichen keine 
Abschirmung oder nur eine Abschirmung bei wesent-
lich größeren Winkeln erzeugt. Insbesondere kann 
die lichtbrechende Struktur eine Struktur von lichtbre-
chenden Abschnitten sein, die entsprechend einem 
Muster von sich nicht kreuzenden, vorzugsweise pa-
rallelen Linien angeordnet sind, welche die lichtbre-
chenden Abschnitte auf einander gegenüberliegen-
den Seiten begrenzen. Die Linien, welche die Struk-
tur definieren, sind vorzugsweise parallele gerade Li-
nien. Grundsätzlich sind jedoch auch andere Struktu-
ren denkbar, z.B. eine Struktur, bei der Linien in Form 
von konzentrischen Kreisen ausgebildet sind oder 
eine Struktur mit einer einzigen eine Fläche ausfül-
lenden Linie, z.B. eine Spiralstruktur mit einem spiral-
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förmigen lichtbrechenden Abschnitt.

[0029] Erfindungsgemäß sind die lichtbrechenden 
Abschnitte länglich, d.h. ihre Länge ist deutlich grö-
ßer als ihre Breite, z.B. mehr als das Dreifache, vor-
zugsweise mehr als das Zehnfache.

[0030] Eine eindeutige Zuordnung einer Lampe zu 
einem Lichtleiter muß nicht notwendig gegeben sein. 
Erfindungsgemäß wird z.B. auch eine Innenraum-
leuchte, insbesondere eine Hängeleuchte, zur Verfü-
gung gestellt, die mindestens zwei Lichtleiter mit ei-
ner eine Lichtaustrittsfläche aufweisenden Unterseite 
und eine oder mehrere Lampen aufweist, welche in 
einem jeweils an eine zu der Unterseite nicht paralle-
le Seitenfläche der beiden Lichtleiter angrenzenden 
Raumbereich zwischen den beiden Lichtleitern derart 
angeordnet sind, daß Licht der Lampe bzw. Lampen 
über die Schmalseiten der Lichtleiter in diese einge-
koppelt wird, wobei insbesondere eine Lampe in zwei 
verschiedene Lichtleiter Licht einkoppeln kann.

[0031] In Abkehr gemäß der EP 0 846 991 A1 ver-
wendeten Prismenstruktur wird bei der bevorzugten 
Ausführungsform der Erfindung statt einer gitterför-
migen Struktur eine wellen- oder rippenförmige 
Struktur verwendet, die wesentlich leichter herzustel-
len ist. Diese Struktur hat weiterhin den Vorteil, daß
die Fläche, durch die Licht aus dem Hohllichtleiter 
ausgekoppelt werden kann, wesentlich größer ist, so 
daß der Wirkungsgrad verbessert wird.

[0032] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform 
ist vorgesehen, daß die Lichtauskoppeleinrichtung 
an einer zweiten Grenzfläche zwischen zwei Medien 
mit unterschiedlichem Brechungsindizes, die in dem 
Lichtweg von der ersten Grenzfläche zu der besagten 
Lichtaustrittsfläche liegt, eine zweite lichtbrechende 
Struktur aufweist, die entsprechend einem Linien-
muster, z.B. aus sich nicht kreuzenden, vorzugswei-
se parallelen Linien angeordnet sind, dessen Linie 
oder Linien einen oder mehrere lichtbrechende Ab-
schnitte begrenzen, derart, daß in einem Schnitt ent-
lang einer Fläche senkrecht zu der oder den Linien 
mehrere nebeneinanderliegende lichtbrechende Ab-
schnitte jeweils zwischen zwei Schnittpunkten der 
Fläche mit der oder den Linien liegen, wobei die zwei-
te Struktur, bezogen auf eine Fläche senkrecht zu der 
oder den Linien, eine Abschirmung des aus der zwei-
ten Grenzfläche austretenden Lichts oberhalb eines 
Grenzwinkels bezüglich einer Normalen zu der zwei-
ten Grenzfläche erzeugt und vorzugsweise in Flä-
chen parallel zu den Linien im wesentlichen keine Ab-
schirmung oder nur eine Abschirmung bei wesentlich 
größeren Winkeln erzeugt, wobei die Linie oder Lini-
en der zweiten Struktur in einer Projektion auf die 
Lichtaustrittsfläche die Linie oder Linien der ersten 
Struktur schneiden, so daß sich in der Projektion ein 
netzförmiges Muster ergibt, derart, daß das aus der 
Lichtaustrittsfläche der Leuchte austretende Licht zu-

mindest in zwei nicht parallelen Ebenen senkrecht zu 
der Lichtaustrittsfläche jeweils oberhalb eines 
Grenzwinkels bezüglich einer Normalen zu der 
Lichtaustrittsfläche abgeschirmt wird. Vorzugsweise 
stehen die Linien der ersten und zweiten Struktur in 
der Projektion senkrecht aufeinander.

[0033] Vorzugsweise können der oder die lichtlen-
kenden Abschnitte zwischen linienförmigen Vertie-
fungen der ersten und/oder zweiten Struktur ausge-
bildet und in Richtung der Linien im wesentlichen 
gleichförmig sein und insbesondere Prismen sein. 
Denkbar ist auch eine Struktur mit einem linsenförmi-
gen oder trapezförmigen Querschnitt in einer Ebene 
senkrecht zu der oder den Linien.

[0034] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform 
ist die erste und/oder zweite Struktur entsprechend 
einem Muster von geraden parallelen kreuzungsfrei-
en Linien aufgebaut, zwischen denen sich Prismen 
als lichtbrechende Abschnitte befinden, deren Quer-
schnittsprofil im wesentlichen translationsinvariant 
bezüglich der Richtung der Linien ist.

[0035] Gemäß einer besonderen Ausführungsform 
ist die erste und/oder zweite Grenzfläche eine Grenz-
fläche zwischen Luft und einem optisch dichteren 
Medium, wobei die Prismen im Querschnitt im we-
sentlichen symmetrisch sind und der Prismenwinkel 
w die folgenden Relationen erfüllt: 

w/2 ≤ C

w ≥ 2 (2 arcsin(1/n) + 90)/3

tan(w/2) ≤ (n sin(arcsin(1/n) – 3 w/2) + cas(w/2))/(n 
cos(arcsin(1/n) – 3 w/2) + sin(w/2)),

wobei n der Brechungsindex des zweiten Mediums 
an der Grenzfläche und C der Abschirmwinkel der 
Lichtstärkeverteilung an der Grenzfläche ist.

[0036] Der Querschnitt der Prismen hat gemäß ei-
ner besonderen Ausführungsform die Form eines Po-
lygonzugs. Vorzugsweise haben die Prismen einen 
dreieckigen Querschnitt. Sie können jedoch auch ge-
krümmte Seitenwände und/oder eine flache Stirnflä-
che anstelle einer scharfen Kante aufweisen. Wichtig 
ist, daß sie die vorangehend erwähnte Abschirmung 
in der Richtung quer zu den Linien aufgrund von 
Lichtbrechung bewirken.

[0037] Erfindungsgemäß können die erste und 
zweite Struktur an zwei einander gegenüberliegen-
den Seiten einer lichtbrechenden Platte ausgebildet 
sein.

[0038] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform 
der Erfindung ist vorgesehen, daß die Lichtauskop-
peleinrichtung zwei plattenförmige Elemente mit sich 
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einander gegenüberstehenden Grundflächen auf-
weist, wobei die erste Struktur in einer Grundfläche 
eines ersten plattenförmigen Elementes und die 
zweite Struktur in einer Grundfläche des zweiten plat-
tenförmigen Elementes ausgebildet ist.

[0039] Die beiden Grundflächen mit der ersten bzw. 
zweiten Struktur können direkt aneinander angren-
zen. In diesem Fall bilden die Platten eine Einheit mit 
den beiden strukturierten Grundflächen in der Mitte 
und vorzugsweise unstrukturierten, also im wesentli-
chen glatten Grundflächen auf der Außenseite. Sie 
können auch jeweils nach außen weisen, so daß die 
Platten mit den unstrukturierten Flächen aneinander 
angrenzen. Schließlich ist es auch möglich, daß die 
beiden strukturierten Grenzflächen beide in dieselbe 
Richtung weisen.

[0040] Die Erfindung kann einen einer oder mehre-
ren Lampen zugeordneten Reflektor vorsehen, wel-
cher Licht der Lampe bzw. der Lampen teilweise zu 
der Schmalseite eines Lichtleiters hin zum Einkop-
peln in den Lichtleiter reflektiert und teilweise an dem 
Lichtleiter vorbei, z.B. nach oben, zur Erzeugung ei-
nes indirekten Lichtanteils der Leuchte abgibt. Dies 
entspricht im wesentlichen der in der EP 0 846 915 
A1 vorgeschlagenen Technik zur Erzeugung eines in-
direkten Lichtanteils.

Ausführungsbeispiel

[0041] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung 
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung 
von Ausführungsbeispielen der Erfindung anhand 
der beigefügten Zeichnungen.

[0042] Fig. 1 zeigt schematisch einen Querschnitt 
eines Ausführungsbeispiels einer erfindungsgemä-
ßen Leuchte senkrecht zu der Lampenachse.

[0043] Fig. 2 zeigt eine perspektivische Ansicht der 
beiden rillenförmig strukturierten Prismenplatten zum 
Auskoppeln von Licht aus dem Lichtleiter,

[0044] Fig. 3 ist eine Schnittansicht der Prismen-
platten gemäß Fig. 2 entlang der Linie IV-IV,

[0045] Fig. 4 ist eine Schnittansicht der beiden Pris-
menplatten gemäß Fig. 2 entlang der Linie V-V,

[0046] Fig. 5 zeigt eine typische Lichtstärkevertei-
lungskurve für einen Hohllichtleiter mit Abschirmung 
und einer ebenen hochglänzenden Dachfläche.

[0047] Fig. 6 zeigt die Lichtstärkeverteilungskurve 
einer Leuchte gemäß Fig. 1.

[0048] Fig. 7 zeigt schematisch ein zweites vorteil-
haftes Querschnittsprofil eines Hohllichtleiters einer 
erfindungsgemäßen Leuchte,

[0049] Fig. 8 zeigt schematisch ein drittes vorteil-
haftes Querschnittsprofil eines Hohllichtleiters einer 
erfindungsgemäßen Leuchte,

[0050] Fig. 9 zeigt schematisch ein viertes vorteil-
haftes Querschnittsprofil eines Hohllichtleiters einer 
erfindungsgemäßen Leuchte,

[0051] Fig. 10 zeigt schematisch ein fünftes vorteil-
haftes Querschnittsprofil eines Hohllichtleiters einer 
erfindungsgemäßen Leuchte,

[0052] Fig. 11 zeigt schematisch ein sechstes Aus-
führungsbeispiel einer erfindungsgemäßen Leuchte,

[0053] Fig. 12 zeigt schematisch ein siebtes Aus-
führungsbeispiel eines Hohllichtleiters einer erfin-
dungsgemäßen Leuchte.

[0054] Fig. 13 zeigt schematisch einen Querschnitt 
eines Hohllichtleiters mit einer refraktiven Lichtaus-
koppeleinrichtung für den Indirektanteil.

[0055] Fig. 1 zeigt ein erstes Ausführungsbeispiel 
einer erfindungsgemäßen Innenraumleuchte 1. Bei 
dieser Leuchte 1 sind zwei Leuchtstofflampen 3 und 
4 auf den beiden Schmalseiten eines Hohllichtleiters 
5 mit einem Hohlraum 6 angeordnet, der, wie aus 
Fig. 1 ersichtlich, auf der den Lampen 3 und 4 zuge-
wandten Schmalseiten offen ist. Der Hohlraum 6 wird 
oben durch eine teilweise reflektierende Dachfläche 
7 und unten durch eine Lichtauskoppeleinrichtung 11
begrenzt, welche nachfolgend näher beschriebene 
lichtbrechende Strukturen zum Auskoppeln von Licht 
aus dem Hohllichtleiter 5 aufweist. Die Lampen 3 und 
4 sind von Reflektoren 12 und 13 umgeben, welche 
vorzugsweise so ausgestaltet sind, daß das Licht der 
Lampen 3 und 4 weitgehend vollständig in den Hohl-
lichtleiter 5 eingekoppelt wird. Bei diesem Ausfüh-
rungsbeispiel hat die Dachwand 7 eine konkav ge-
krümmte Form und bildet zwischen den beiden 
Schmalseiten eine durchgängig nach innen gewölbte 
Fläche.

[0056] Die Dachfläche 7 ist vorzugsweise mit einem 
hochglänzenden Spiegelmaterial verkleidet, um die 
Lichtausbe zu optimieren. Zur Verkleidung der Dach-
fläche sind insbesondere die Materialien MIRO® und 
MIRO 2 der Firma Alanod geeignet, die einen Refle-
xionsgrad von ca. 95 % haben. Grundsätzlich kann 
auch ein diffus streuendes Material, z.B. Teflon®, ver-
wendet werden. Obwohl eine diffus streuende Dach-
fläche als solche bereits für eine Vergleichmäßigung 
der Lichtstärkeverteilungskurve sorgt, wird durch die 
erfindungsgemäße konkave Gestaltung der Dachflä-
che noch eine weitere Verbesserung im Sinne einer 
höheren Lichtstärke im Bereich kleiner Winkel zur 
Senkrechten und eines höheren Wirkungsgrads er-
reicht.
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[0057] Die Lichtauskoppeleinrichtung 11 ist in den 
Fig. 2 bis Fig. 4 perspektivisch bzw. im Schnitt näher 
dargestellt. Sie besteht aus zwei Platten 20 und 22, 
die jeweils an der der Seite des Lichteinfalls gegenü-
berliegenden Seite eine Prismenstruktur mit sattel-
dachförmigen Prismen 24a, 24b ... bzw. 26a, 26b, ... 
(nachfolgend kollektiv mit 24 bzw. 26 bezeichnet) ver-
sehen sind, die durch gerade rinnenförmige Vertie-
fungen 28a, 28b ... bzw. 30a, 30b, ... (nachfolgend 
kollektiv mit 28 bzw. 30 bezeichnet) voneinander ge-
trennt sind. Dabei stehen die Kantenlinien der Pris-
men 24 bzw. die Vertiefungen 28 senkrecht zu den 
Kantenlinien der Prismen 26 bzw. den Vertiefungen 
30. Der besseren Anschaulichkeit halber sind die 
Prismenplatten in Fig. 2 bis Fig. 4 so dargestellt, daß
die Prismen, die im Einsatz nach außen, also zur 
Lichtaustrittsseite hin, liegen, nach oben gerichtet 
dargestellt sind. Die Breite der Prismen liegt gemäß
den derzeit bevorzugten Ausführungsformen zwi-
schen ca. 0,01 mm bis 40 mm, bevorzugt 0,05 mm 
bis 10 mm und besonders bevorzugt 0,1 mm bis 5 
mm. Die Platten 20 und 22 bestehen aus einem leicht 
bearbeitbaren lichtdurchlässigen Material, z.B. Acryl-
glas oder Polycarbonat.

[0058] Die Prismenstrukturen der Platten 20 bzw. 22
legen jeweils den Abschirmwinkel der Leuchte in der 
Ebene senkrecht zu den Kantenlinien der Prismen 24
bzw. 26 bzw. den Vertiefungen dazwischen fest. Da-
bei bestehen zwischen dem Prismenwinkel w und 
dem Abschirmwinkel C in der Ebene senkrecht zu 
den Kantenlinien der Prismen (vgl. Fig. 3), wenn der 
Hohlraum 6 mit Luft gefüllt ist, die folgenden Relatio-
nen: 

w/2 ≤ C

w ≥ 2 (2 arcsin(1/n) + 90)/3

tan(w/2) ≤ (n sin(arcsin(1/n) – 3 w/2) + cos(w/2))/(n 
cos(arcsin(1/n) – 3 w/2) + sin(w/2)),

wobei n der Brechungsindex der Platte 20 bzw. 22 ist. 
Aufgrund der senkrecht zueinanderstehenden Pris-
menstrukturen ergibt sich eine Entblendung sowohl 
in Längs- als auch in Querrichtung, wobei der Ab-
schirmwinkel C für die beiden Richtungen durch eine 
geeignete Wahl des Prismenwinkels w unterschied-
lich für die beiden Prismenstrukturen 24 und 26 ge-
wählt werden kann.

[0059] Anstelle von orthogonalen rillenförmigen 
Prismenstrukturen sind auch andere linienförmige 
Prismenstrukturen mit senkrecht aufeinanderstehen-
den Linien denkbar, z.B. kreisförmige Rillen bzw. 
Prismen in einer Struktur und sternförmig von dem 
Kreiszentrum ausgehenden Rillen mit dazwischenlie-
genden Prismen in der anderen Struktur, die auf allen 
Kreisrillen senkrecht stehen. Die Orientierung der 
Prismenstrukturen 24 und 26 kann von der in den 

Fig. 2 bis Fig. 4 dargestellten Orientierung abwei-
chen. Beide Prismenstrukturen können beispielswei-
se in die gleiche Richtung weisen, so daß eine der 
Prismenstrukturen an der ebenen Fläche der ande-
ren Platte aufsteht oder die Prismenstrukturen kön-
nen auch direkt aneinander angrenzen.

[0060] Die Dachfläche 7 ist teilweise transparent, so 
daß ein Teil des in dem Hohllichtleiter 5 umlaufenden 
Lichts an der Dachfläche ausgekoppelt wird. Die 
Dachfläche 7 kann diffus streuend ausgebildet sein, 
sie kann aber auch eine Lichtauskoppeleinrichtung 
ähnlich der Lichtauskoppeleinrichtung 11 aufweisen. 
Es kann auch vorgesehen sein, daß sie abschnitts-
weise vollständig reflektierend und abschnittsweise 
teilweise oder vollständig transparent ist. Für eine 
möglichst gleichmäßige Lichtstärkeverteilung des In-
direktanteils ist eine diffus transmittierende Dachflä-
che sinnvoll, während dann, wenn eine bestimmte 
Vorzugsrichtung für den Indirektanteil gewünscht ist, 
eine lichtbrechende lichtlenkende Struktur, beispiels-
weise eine Prismenstruktur, vorteilhaft ist, da sich da-
durch die Lichtstärkeverteilungskurve des Indirektan-
teils gezielt beeinflussen läßt.

[0061] Die Vorteile der erfindungsgemäßen Leuchte 
zeigen sich bei einem Vergleich der Lichtstärkevertei-
lungskurve mit derjenigen eines konventionellen 
Hohllichtleiters. Fig. 5 zeigt die Lichtstärkevertei-
lungskurve in der C0/180-Ebene (dicke Linie) und der 
C90/270-Ebene (dünne Linie) für eine konventionelle 
Hohllichtleiterleuchte mit Blendungsbegrenzung und 
einer ebenen Dachfläche. Man erkennt in der Kurve 
für die C0/180-Ebene ein deutliches Minimum im 
Winkelbereich von 0° bis +/– 30°, das für viele Be-
leuchtungsaufgaben im Innenraumbereich inakzep-
tabel ist.

[0062] Eine typische Lichtstärkeverteilungskurve ei-
ner Leuchte nach Fig. 1 ist in Fig. 6 schematisch dar-
gestellt. Die dicke Linie gibt wieder die Lichtstärke-
verteilungskurve in der C0/180-Ebene und die dünne 
Linie die Lichtstärkeverteilung in der C90/270-Ebene 
an. Ein Vergleich mit Fig. 5 zeigt, daß der Winkelbe-
reich zwischen 0° und +/– 30° „aufgefüllt" ist und im 
Bereich kleiner Winkel die Lichtstärkeverteilungskur-
ve an einen nach außen gewölbten Kreisbogen ange-
nähert ist.

[0063] Beispiele für weitere vorteilhafte Quer-
schnittsformen des Hohlraums 6 sind in den Fig. 7
und Fig. 8 dargestellt, die sich besonders für eine 
Ausführungsform eignen, bei der von zwei Seiten in 
den Hohlraum 6 Licht eingestrahlt wird, wie in Fig. 1
gezeigt. Bei der Ausführungsform der Fig. 7 hat die 
Dachfläche die Form eines Polygonzugs mit zwei 
schräg nach innen geneigten Flächen 52a und 52b
und einer zentralen waagrechten Fläche 54, die ei-
nen minimalen Abstand zu der Lichtauskoppelein-
richtung aufweist. Bei dem Ausführungsbeispiel ge-
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mäß Fig. 8 besteht die Dachfläche aus einem waag-
rechtem Abschnitt 56, welcher den Bereich minimaler 
Höhe des Hohlraums 6 festlegt, und nach außen und 
oben geschwungenen Abschnitten 58a und 58b. 
Fig. 9 zeigt eine Abwandlung der Ausführungsform 
gemäß Fig. 7. Bei dieser Ausführungsform entfällt 
die zentrale waagrechte Fläche 54 und die beiden 
Schrägflächen 59a und 59b schließen unmittelbar 
aneinander an, so daß sich eine Dreiecksform ergibt. 
Das Ausführungsbeispiel der Fig. 10 ist ähnlich dem-
jenigen der Fig. 8, wobei jedoch die konvexen Dach-
abschnitte 58a und 58b durch konkave Dachab-
schnitte 60a und 60b ersetzt sind, die durch eine 
waagrechte Fläche 61 miteinander verbunden sind. 
Durch eine geeignete Wahl der Krümmung der kon-
kaven Dachfläche 7 (Fig. 1) bzw. von konkaven 
Dachabschnitten 60a, 60b (Fig. 10) oder von konve-
xen Abschnitten 58a, 58b (Fig. 8), der Breite eines 
zentralen waagrechten Abschnitts 54, 56 oder 61
(Fig. 7, Fig. 8 und Fig. 10) und der Neigung von 
schräggestellten Dachabschnitten 52a, 52b oder 
59a, 59b (Fig. 7 und) läßt sich die Lichtstärkevertei-
lungskurve, insbesondere hinsichtlich der Lage und 
der Stärke der Maxima modellieren. Den Ausfüh-
rungsformen gemäß Fig. 1 und Fig. 7 bis Fig. 10 ist 
gemeinsam, daß in der Mitte ein Punkt oder Abschnitt 
minimaler Höhe liegt, der die Abstrahlung von Licht 
der Lampen 3 bzw. 4 über die jeweils gegenüberlie-
gende offene Schmalseite begrenzt oder verhindert.

[0064] Fig. 11 zeigt eine weitere Ausführungsform 
einer erfindungsgemäßen Leuchte, bei der nur auf ei-
ner Seite durch eine Lampe 62 mit einem Reflektor 
63 in den Hohllichtleiter 6 Licht eingestrahlt wird. Die 
gegenüberliegende Seite ist durch eine reflektieren-
de Stirnwand 64 verschlossen. Die Dachfläche 66 ist, 
ausgehend von der Seite der Lampe 62, monoton fal-
lend ausgebildet, so daß der Hohllichtleiter 5 sich in 
der Richtung von der Lampe 62 weg verjüngt. Im Ex-
tremfall kann die Seite 64 auch vollkommen entfallen 
und die Dachfläche sich bis zu der Prismenplatte 20
herunter erstrecken, so daß eine Spitze zwischen der 
Prismenplatte 20 und der Dachfläche 66 gebildet 
wird. Insgesamt hat der Hohllichtleiter 5 eine keilför-
mige, sich von der Lampe 62 weg kontinuierlich ver-
jüngende Struktur. Auch hier kann durch eine geeig-
nete Gestaltung der Dachfläche 66 und des Über-
gangsbereichs zu der Seitenwand 64 bzw. zu der 
Prismenplatte 20 die Lichtstärkeverteilungskurve mo-
delliert werden. Die in Fig. 11 gezeigte konisch ge-
krümmte Form der Dachfläche 66 ist lediglich bei-
spielhaft. Andere sich verjüngende Formen, bei-
spielsweise eine Dreiecksform, können ebenfalls ver-
wendet werden.

[0065] Fig. 12 zeigt eine abgewandelte Ausfüh-
rungsform des Hohllichtleiters gemäß Fig. 7 mit einer 
konkav gekrümmten Dachfläche 67 zwischen den 
beiden Schmalseiten 68a und 68b, wobei in der Mitte 
des Hohlraums 6 eine Trennwand 69 vorgesehen ist. 

Dieser Hohllichtleiter ist für die Verwendung mit zwei 
Lampen vorgesehen, die jeweils an den beiden 
Schmalseiten 68a bzw. 68b angeordnet sind. Diese 
Ausführungsform dupliziert gewissermaßen die Aus-
führungsform gemäß Fig. 1. Selbstverständlich kann 
eine Trennwand ähnlich wie Trennwand 69 auch bei 
den anderen Ausführungsformen der Fig. 1 und 
Fig. 7 bis Fig. 10 eingesetzt werden oder es können 
diese Ausführungsformen dahingehend modifiziert 
werden, daß der Hohlleiter gewissermaßen nur die 
Hälfte eines Hohlleiters gemäß Fig. 1 oder Fig. 7 bis 
Fig. 10 darstellt und an dem von der Lampe abge-
wandten Ende durch eine Abschlußwand verschlos-
sen ist, ähnlich wie dies im Verhältnis zwischen 
Fig. 11 und Fig. 12 der Fall ist.

[0066] Fig. 13 zeigt beispielhaft eine Abwandlung 
der Ausführungsform gemäß Fig. 7, bei der die ge-
neigten Abschnitte 72a, 72b vollständig diffus oder 
spiegelnd reflektierend ausgebildet sind und der 
waagrechte zentrale Abschnitt mit einer lichtauskop-
pelnden Prismenstruktur 74 versehen ist, um einen 
Teil des Lichts in dem Hohlraum 6 als indirekten 
Lichtanteil nach oben auszukoppeln. Dieses Beispiel 
illustriert auch, wie man den Indirektanteil, der aus 
dem Hohlraum 6 ausgekoppelt wird, dadurch kontrol-
lieren kann, daß man Abschnitte mit unterschiedli-
chen Reflexions- bzw. Transmissionseigenschaften 
vorsieht.

[0067] Die Lichtaustrittsfläche muß nicht notwendig 
gerade sein. Es kann auch vorgesehen sein, daß die 
Lichtaustrittsfläche gekrümmt ist und die Dachfläche 
gerade oder daß sowohl die Dachfläche als auch die 
Lichtaustrittsfläche gekrümmt sind.

Bezugszeichenliste

1 Leuchte
3 Lampe
4 Lampe
5 Hohllichtleiter
6 Hohlraum
7 Dachfläche
11 Lichtauskoppeleinrichtung
12 Reflektor
13 Reflektor
20 Platte
22 Platte
24, 24a, 24b Prismen
26, 26a, 26b Prismen
28, 28a, 28b Vertiefung
30, 30a, 30b Vertiefung
52a, 52b Schrägfläche
54 waagrechte Fläche
56 waagrechte Fläche
58a, 58b konvexer Abschnitt
59a Schrägfläche
59b Schrägfläche
60a konkaver Abschnitt
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Patentansprüche

1.  Innenraumleuchte mit mindestens einem 
Lichtleiter (5) mit einer eine Lichtaustrittsfläche auf-
weisenden Lichtaustrittsseite, einer oder mehreren 
Lampen (3, 4; 62), welche so angeordnet sind, daß
Licht der Lampe oder Lampen (3, 4; 62) über eine 
von der Lichtaustrittsseite des Lichtleiters verschie-
dene Seite in diesen eingekoppelt wird, sowie mit ei-
ner refraktiven Lichtauskoppeleinrichtung (11) zum 
Auskoppeln von Licht aus dem Lichtleiter (5) zum 
Austritt über die besagte Lichtaustrittsfläche, welche 
den Lichtaustrittswinkel an der Lichtaustrittsfläche 
zumindest in einer Ebene begrenzt,  
wobei zumindest ein Lichtleiter (5) ein Hohllichtleiter 
ist, der durch ein Gehäuse mit einem Hohlraum (6) 
mit reflektierenden Wänden (7, 52a, 52b, 54; 56, 58a, 
58b; 64, 66) festgelegt ist, der an einer Seite zumin-
dest teilweise durch die Lichtauskoppeleinrichtung 
(11) begrenzt, ist und eine der Lichtauskoppeleinrich-
tung (11) gegenüberliegende Dachfläche (7; 52a, 
52b, 54; 56, 58a, 58b; 66; 67) aufweist, die zumin-
dest einen Teil des auf sie einfallenden Lichts in den 
Hohlraum (6) zurück reflektiert, wobeidie Höhe des 
Hohlraums (6) in einem Schnitt senkrecht zu der 
Lampenachse einer dem Hohllichtleiter (5) zugeord-
neten Lampe (3, 4; 62) sich zumindest in einem Teil-
abschnitt in der Richtung weg von dieser Lampe (3, 
4; 62) verringert, und  
wobei eine der Lichtaustrittsfläche gegenüberliegen-
de Dachfläche des Hohlraums (6) teilweise Licht aus 
dem Hohlraum (6) in die zu der Lichtaustrittsfläche 
entgegengesetzte Richtung zur Abgabe eines indi-
rekten Lichtanteils auskoppelt.

2.  Innenraumleuchte nach Anspruch 1, dadurch 
gekennzeichnet, daß die Höhe des Hohlraums (6), 
ausgehend von der einer Lampe (62) zugewandten 
Seite sich in der Richtung von dieser Schmalseite 
weg zu einer gegenüberliegenden Seite (64) hin mo-
noton verringert.

3.  Innenraumleuchte nach Anspruch 1, dadurch 
gekennzeichnet, daß die Höhe des Hohlraums (6), 
ausgehend von einer einer Lampe zugewandten Sei-
te in Richtung zu der gegenüberliegenden Seite hin in 
einem ersten Teilabschnitt (52a; 58a) abnimmt und 

danach in einem zweiten Teilabschnitt (52b; 58b) zu-
nimmt.

4.  Innenraumleuchte nach Anspruch 3, gekenn-
zeichnet durch einen Bereich (54; 56) des Hohlraums 
(6) mit konstanter minimaler Höhe zwischen den bei-
den Seiten.

5.  Innenraumleuchte nach Anspruch 3 oder 4, 
dadurch gekennzeichnet, daß die Dachfläche (52a, 
52b, 54) und/oder die ihr gegenüberliegende Fläche 
im Querschnitt die Form eines Polygonzugs aufweist.

6.  Innenraumleuchte nach einem der Ansprüche 
3 bis 5, dadurch gekennzeichnet, daß die Dachfläche 
und/oder die ihr gegenüberliegende Fläche im Quer-
schnitt konvex gekrümmte Teilabschnitte (58a, 58b) 
aufweist.

7.  Innenraumleuchte nach einem der Ansprüche 
1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, daß die Dachfläche 
und/oder die ihr gegenüberliegende Fläche im Quer-
schnitt ganz oder teilweise konkav gekrümmt ausge-
bildet ist.

8.  Innenraumleuchte nach einem der Ansprüche 
1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, daß die einer Lam-
pe (62) gegenüberliegende Seite (64) des Hohlraums 
(6) reflektierend ausgebildet ist.

9.  Innenraumleuchte nach einem der Ansprüche 
1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, daß in der Nähe 
von zwei einander gegenüberliegenden Seiten des 
Hohlraums (6) jeweils eine oder mehrere Lampen (3, 
4) angeordnet sind, welche über diese Seiten Licht in 
den Hohlraum (6) einkoppeln.

10.  Innenraumleuchte nach Anspruch 9, dadurch 
gekennzeichnet, daß die Höhe des Hohlraums (6) in 
einem Bereich (54, 56) zwischen den Lampen (3, 4) 
soweit verringert ist, daß eine Direkteinstrahlung ei-
ner Lampe (3) auf den Einkoppelbereich einer gegen-
überliegenden Lampe (4) verhindert oder zumindest 
reduziert wird.

11.  Innenraumleuchte nach Anspruch 1 bis 10, 
dadurch gekennzeichnet, daß die Dachfläche eine 
lichtbrechende Struktur (74) zum Auskoppeln von 
Licht in die der Lichtaustrittsfläche entgegengesetzte 
Richtung aufweist.

12.  Innenraumleuchte nach einem der Ansprü-
che 1 bis 11, dadurch gekennzeichnet, daß eine der 
Lichtaustrittsfläche gegenüberliegende Dachfläche 
des Hohlraums (6) ganz oder abschnittsweise diffus 
reflektierend ausgebildet ist.

13.  Innenraumleuchte nach einem der Ansprü-
che 1 bis 12, dadurch gekennzeichnet, daß die 
Lichtauskoppeleinrichtung (11) in dem Lichtweg des 

60b konkaver Abschnitt
61 waagrechte Fläche
62 Lampe
63 Reflektor
64 Seitenwand
66 Dachfläche
67 Dachfläche
68a Schmalseite
68b Schmalseite
69 Trennwand
72a, 72b Schrägfläche
74 Prismenstruktur
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aus der Lichtaustrittsfläche austretenden Lichts eine 
Grenzfläche zwischen zwei Medien mit unterschiedli-
chen Brechungsindizes aufweist, die mit einer licht-
brechenden Struktur versehen ist, die entsprechend 
einem Linienmuster (28, 30) ausgebildet ist, dessen 
Linie oder Linien (28, 30) einen oder mehrere licht-
brechende Abschnitte (24a, 24b; 26a, 26b) auf ein-
ander gegenüberliegenden Seiten begrenzen, wobei 
die lichtbrechende Struktur, bezogen auf eine Fläche 
senkrecht zu der oder den Linien, eine Abschirmung 
des aus der Grenzfläche austretenden Lichts ober-
halb eines Grenzwinkels bezüglich einer Normalen 
zu der Grenzfläche erzeugt.

14.  Innenraumleuchte nach Anspruch 13, da-
durch gekennzeichnet, daß die Lichtauskoppelein-
richtung an einer zweiten Grenzfläche zwischen zwei 
Medien mit unterschiedlichem Brechungsindizes, die 
in dem Lichtweg des aus der Lichtaustrittsfläche aus-
tretenden Lichts nach der ersten Grenzfläche liegt, 
eine zweite lichtbrechende Struktur aufweist, die ent-
sprechend einem Linienmuster ausgebildet ist, des-
sen Linie oder Linien (30) einen oder mehrere licht-
brechende Abschnitte (26a, 26b) auf einander ge-
genüberliegenden Seiten begrenzen, wobei die zwei-
te Struktur, bezogen auf eine Fläche senkrecht zu der 
oder den Linien, eine Abschirmung des aus der zwei-
ten Grenzfläche austretenden Lichts oberhalb eines 
Grenzwinkels bezüglich einer Normalen zu der zwei-
ten Grenzfläche erzeugt, wobei die Linien der zwei-
ten Struktur relativ zu den Linien der ersten Struktur 
so angeordnet sind, daß eine Abschirmung des aus 
der Lichtaustrittsfläche austretenden Lichts zumin-
dest in zwei nicht parallelen Ebenen senkrecht zu der 
Lichtaustrittsfläche jeweils oberhalb eines Grenzwin-
kels bezüglich einer Normalen zu der Lichtaustritts-
fläche erzeugt wird.

15.  Innenraumleuchte nach Anspruch 13 oder 
14, dadurch gekennzeichnet, daß die erste und/oder 
zweite Struktur entsprechend einem Muster von ge-
raden parallelen kreuzungsfreien Linien (28a, 28b, 
30a, 30b) aufgebaut ist, zwischen denen sich Pris-
men (24a, 24b, 26a, 26b) als lichtbrechende Ab-
schnitte befinden, deren Querschnittsprofil transiati-
onsinvariant bezüglich der Richtung der Linien ist.

Es folgen 5 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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